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Seite 2© Versicherungskammer Bayern
Durchführung: YouGovPsychonomics

Stand: Juli 2009

PR-Studie Altersvorsorge und Finanzmarktkrise

Methodensteckbrief

� Grundgesamtheit:
– Personen im Alter von 18-65 Jahren, 

– (Mit-)Entscheider in Versicherungsfragen

� Stichprobengröße: 
– n=1.257 Personen

– davon n=190 in Bayern und n=226 in Berlin und Brandenburg

� Befragungsmethode: 
– Online-Befragung

– Alle Personen wurden über das „YouGov Panel Deutschland“ eingeladen.

� Gewichtung: 
– Repräsentativ für die deutsche Bevölkerung 

– Gewichtung nach Geschlecht, Bundesland, Alter und Haushaltsnettoeinkommen
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34%

32%

31%

49%

48%

48%

13%

15%

16%

4%

5%

5%

Die Produkttransparenz, wirtschaftliche Lange des A nbieters und die 
Sicherheit einer Geldanlage haben durch die Finanzk rise deutlich an 
Bedeutung gewonnen.

Bitte geben Sie jeweils an, wie stark für Sie persönlich die folgenden Aussagen zutreffen.

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft  überhaupt  nicht zu

Ich investiere nur noch in Produkte,
die ich vollkommen verstehe. (n=1124)

Vor einer Geldanlage informiere ich mich genau
über die Finanzkraft und wirtschaftliche

Lage der Bank oder Versicherung (n=1135)

Für mich ist die Sicherheit einer Geldanlage 
durch die Finanzkrise deutlich wichtiger 

geworden. (n=1158)

Sortierung nach Top-2-Box („trifft voll und ganz zu“ und „trifft eher zu“)
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Die Bedeutung der Rendite ist gegenüber 2008 deutli ch zurückgegangen. 
Wichtig sind nach wie vor eine feste Verzinsung und  Hartz-IV-Sicherheit.

84 %

79 %

75 %

71 %

69 %

67 %

62 %

60 %

86 %

84 %

81 %

76 %

72 %

76 %

72 %

76 %

61 %

84 %Die Ansparsumme bleibt bei Arbeitslosigkeit unangetastet

Eine bestimmte Verzinsung ist garantiert

Flexible Beitragszahlungen sind möglich

Beitragszahlungen können unterbrochen werden

Wahl zwischen Kapitalauszahlung und Rentenzahlung

Hinterbliebene sind im Todesfall zusätzlich abgesichert

Das Produkt wird vom Staat steuerlich gefördert

Eine gute Rendite wird in Aussicht gestellt

Die Ansparsumme steht auch kurzfristig zur Verfügung

2009 2008

Diese Eigenschaften sind mir bei einem Altersvorsorgeprodukt (besonders) wichtig:
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Nach wie vor scheint eine besondere Bedeutung die U nantastbarkeit der 
angesparten Beiträge während der Arbeitslosigkeit z u haben. Ca. 85 % der 
Befragten bejahen das. 

58%

63%

40%

42%

38%

40%

36%

36%

26%

23%

44%

42%

42%

41%

41%

40%

10%

7%

13%

11%

15%

13%

16%

16%

3%

5%

1%

4%

4%

5%

5%

7%

2%

2%

1%

1%

2%

1%

2%

1%

2009 (n=1250)

2008 (n=1030)

besonders wichtig wichtig weniger wichtig gar nicht wichtig

Sortierung nach Top-2-Box („besonders wichtig“ und „wichtig“)

Angesparte Beiträge bleiben im 
Falle der Arbeitslosigkeit 

unangetastet („Hartz-IV-sicher“).

Eine bestimmte Verzinsung ist 
garantiert.

Flexible Beitragszahlungen sind 
möglich, d. h. die Beiträge 
können je nach finanzieller 

Situation angepasst werden.

Die Beitragszahlungen können 
zeitweise unterbrochen werden 

(z.B. bei Arbeitslosigkeit oder 
Elternzeit).

2009 (n=1242)

2008 (n=1030)

2009 (n=1252)

2008 (n=1030)

2009 (n=1253)

2008 (n=1030)

eher wichtig
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Die Bedeutung der Absicherung von Hinterbliebenen h at gegenüber 2008 
abgenommen.

31%

33%

30%

33%

36%

41%

44%

43%

41%

39%

33%

36%

17%

17%

19%

18%

15%

12%

7%

6%

8%

8%

10%

8%

2%

1%

2%

2%

6%

4%

2009 (n=1252)

2008 (n=1030)

besonders wichtig wichtig weniger wichtig gar nicht wichtig

Es besteht die Möglichkeit, sich 
die angesparten Beiträge in 

Form einer monatlichen, 
lebenslangen Rente 

auszahlen zu lassen.

Bei Rentenbeginn besteht eine 
Wahlmöglichkeit zwischen einer 
einmaligen Kapitalzahlung oder 

einer lebenslangen 
Rentenzahlung.

Hinterbliebene sind im 
Todesfall zusätzlich 

abgesichert.

2009 (n=1253)

2008 (n=1030)

2009 (n=1246)

2008 (n=1030)

eher wichtig

Sortierung nach Top-2-Box („besonders wichtig“ und „wichtig“)



Seite 7© Versicherungskammer Bayern
Durchführung: YouGovPsychonomics

Stand: Juli 2009

PR-Studie Altersvorsorge und Finanzmarktkrise

Eine hohe Renditeerwartung wird im Vorjahresverglei ch als deutlich 
weniger wichtig empfunden.

29%

36%

24%

22%

24%

24%

20%

32%

37%

36%

38%

40%

36%

37%

42%

44%

22%

18%

23%

21%

24%

21%

24%

16%

9%

8%

12%

16%

13%

16%

10%

7%

2%

2%

2%

2%

2%

2%

3%

1%

2009 (n=1250)

2008 (n=1030)

besonders wichtig wichtig weniger wichtig gar nicht wichtig

Sortierung nach Top-2-Box („besonders wichtig“ und „wichtig“)

Die Investitionen in die 
Altersvorsorge werden vom 

Staat steuerlich gefördert.

Es besteht die Möglichkeit, sich 
die angesparten Beiträge bei 
Rentenbeginn in Form eines 

Einmalbetrages auszahlen zu 
lassen.

Die angesparten Beiträge 
stehen auch kurzfristig zur 

Verfügung.

Eine gute Rendite wird in 
Aussicht gestellt (z.B. bei 

fondsgebundenen Produkten).

2009 (n=1254)

2008 (n=1030)

2009 (n=1251)

2008 (n=1030)

2009 (n=1247)

2008 (n=1030)

eher wichtig
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Private Renteversicherung und Immobilien stehen auf  den vorderen
Rangplätzen der am meisten geeigneten Formen zur Al tersvorsorge. Das 
Schlusslicht bilden die Aktien.

37 %

30 %

22 %

21 %

13 %

11 %

10 %

8 %

6 %

4 %

43 %vermietete oder eigengenutzte Immobilien

private Rentenversicherung

Riester-Rente

klassische Lebensversicherung

Sparbücher, Sparverträge

fondsgebundene Renten- oder Lebensversicherung

Rentenpapiere

Rürup- bzw. Basis-Rente

Investmentfonds

Private Pflegeversicherung

Aktien

Dieses Produkt ist für die Altersvorsorge besonders geeignet (Rangplatz 1 oder 2 von 11): 
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5%

5%

5%

4%

5%

2%

2%

2%

1%

1%

1%

30%

30%

28%

29%

25%

21%

20%

17%

11%

10%

9%

53%

54%

52%

46%

58%

57%

56%

56%

62%

57%

45%

9%

8%

11%

15%

9%

13%

16%

16%

22%

23%

30%

3%

3%

5%

6%

4%

7%

7%

10%

4%

9%

15%

Tradition und regionale Wurzeln stiften am meisten Vertrauen. Daher 
schneiden die Unternehmen der Sparkassen-Finanzgrup pe gut ab.

Bitte geben Sie zu den folgenden Eigenschaften jeweils an, ob diese Ihr persönliches Vertrauen zu diesem 
Anbieter erhöhen oder nicht?

viel mehr Vertrauen mehr Vertrauen kein Einfluss weniger Vertrauen viel weniger vertrauen

lange Tradition (n=1249)

regionale Verwurzelung (n=1247)
öffentliche Unternehmen der

Sparkassen-Finanzgruppe (n=1246)

Staatsbeteiligung (n=1247)

viele Ansprechpartner vor Ort (n=1248)

innovative Produktangebote (n=1245)

große Unternehmen (n=1246)

gute Ratings von Ratingagenturen (n=1242)

private Unternehmen (n=1243)

internationale Unternehmen (n=1249)

hohe versprochene Renditen (n=1242)

Sortierung nach Top-2-Box („viel mehr Vertrauen“ und „mehr Vertrauen“)
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9%

7%

3%

3%

1%

1%

31%

24%

20%

19%

12%

10%

35%

42%

44%

43%

41%

35%

15%

18%

22%

23%

32%

34%

10%

8%

12%

12%

14%

20%

Die Sparkassen genießen das meiste, Privatbanken da s geringste 
Vertrauen. Zwischen öffentlichen und privaten Versi cherern gibt es jedoch 
keine Unterschiede. Nur Direktversicherer werden sk eptischer gesehen.

Wie viel Vertrauen haben Sie derzeit zu den folgenden Institutionen und ist es seit Beginn der Finanzkrise 
eher gefallen oder gestiegen?

sehr viel Vertrauen viel Vertrauen etwas Vertrauen

wenig Vertrauen gar kein Vertrauen

Sparkassen (n=1141)

Volks- und
Raiffeisenbanken (n=1145)

Öffentliche Versicherer der
S-Finanzgruppe (n=1150)

Private Versicherer (n=1158)

Direktversicherer (n=1146)

Privatbanken (n=1149)

11%

9%

4%

3%

3%

1%

69%

74%

74%

71%

76%

49%

20%

17%

22%

27%

22%

50%

Vertrauen gestiegen

keine Änderung Vertrauen gefallen

Sortierung nach Top-2-Box („sehr viel Vertrauen“ und „viel Vertrauen“)
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15 %

20 %

13 %

11 %

10 %

4 %

3 %

3 %

19 %

17 %

22 %

10 %

12 %

10 %

3 %

3 %

4 %

22 %

0 100

Gesamt 2009 (n=1189)

Gesamt 2008 (n=967)

Die Investitionen in die private Altersvorsorge hab en sich kaum geändert.

Wie viel investieren Sie zur Zeit monatlich insgesamt in Ihre private Altersvorsorge?

0 €

bis 50 €

51 bis 100 €

101 bis 150€

151 bis 200 €

201 bis 300 €

301 bis 400 €

401 bis 500 €

mehr als 500 €

Durchschnitt* 2009: 129 €

Durchschnitt* 2008: 133 €

* Durchschnitt aus Klassenmitten geschätzt
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Insgesamt führt die Wirtschaftskrise zu einer Verring erung der 
Sparquote. Die Altersvorsorge wird jedoch nur seltener red uziert.

ich plane eine Reduzierung der Altersvorsorge

ich spare wie bisher (keinen Einfluss)

ich plane eine Erhöhung meiner Altersvorsorge

82 %

8 %

10 %

0 100

Wie beeinflusst die Wirtschaftskrise Ihre Altersvorsorge?

(n=1.250)
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Nach wie vor scheint eine besondere Bedeutung die U nantastbarkeit der 
angesparten Beiträge während der Arbeitslosigkeit z u haben. Ca. 85 % der 
Befragten bejahen das. 

Frageblock 22 (1. Teil)

58%

63%

40%

42%

38%

40%

36%

36%

26%

23%

44%

42%

42%

41%

41%

40%

10%

7%

13%

11%

15%

13%

16%

16%

3%

5%

1%

4%

4%

5%

5%

7%

2%

2%

1%

1%

2%

1%

2%

1%

2009 (n=1250)

2008 (n=1030)

besonders wichtig wichtig weniger wichtig gar nicht wichtig

Sortierung nach Top-2-Box („besonders wichtig“ und „wichtig“)

Angesparte Beiträge bleiben im 
Falle der Arbeitslosigkeit 

unangetastet („Hartz-IV-sicher“).

Eine bestimmte Verzinsung ist 
garantiert.

Flexible Beitragszahlungen sind 
möglich, d. h. die Beiträge 
können je nach finanzieller 

Situation angepasst werden.

Die Beitragszahlungen können 
zeitweise unterbrochen werden 

(z.B. bei Arbeitslosigkeit oder 
Elternzeit).

2009 (n=1242)

2008 (n=1030)

2009 (n=1252)

2008 (n=1030)

2009 (n=1253)

2008 (n=1030)

eher wichtig
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Die Bedeutung der Absicherung von Hinterbliebenen h at gegenüber 2008 
abgenommen.

Frageblock 22 (2. Teil)

31%

33%

30%

33%

36%

41%

44%

43%

41%

39%

33%

36%

17%

17%

19%

18%

15%

12%

7%

6%

8%

8%

10%

8%

2%

1%

2%

2%

6%

4%

2009 (n=1252)

2008 (n=1030)

besonders wichtig wichtig weniger wichtig gar nicht wichtig

Es besteht die Möglichkeit, sich 
die angesparten Beiträge in 

Form einer monatlichen, 
lebenslangen Rente 

auszahlen zu lassen.

Bei Rentenbeginn besteht eine 
Wahlmöglichkeit zwischen einer 
einmaligen Kapitalzahlung oder 

einer lebenslangen 
Rentenzahlung.

Hinterbliebene sind im 
Todesfall zusätzlich 

abgesichert.

2009 (n=1253)

2008 (n=1030)

2009 (n=1246)

2008 (n=1030)

eher wichtig

Sortierung nach Top-2-Box („besonders wichtig“ und „wichtig“)
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Eine hohe Renditeerwartung wird im Vorjahresverglei ch als deutlich 
weniger wichtig empfunden.

Frageblock 22 (3. Teil)

29%

36%

24%

22%

24%

24%

20%

32%

37%

36%

38%

40%

36%

37%

42%

44%

22%

18%

23%

21%

24%

21%

24%

16%

9%

8%

12%

16%

13%

16%

10%

7%

2%

2%

2%

2%

2%

2%

3%

1%

2009 (n=1250)

2008 (n=1030)

besonders wichtig wichtig weniger wichtig gar nicht wichtig

Sortierung nach Top-2-Box („besonders wichtig“ und „wichtig“)

Die Investitionen in die 
Altersvorsorge werden vom 

Staat steuerlich gefördert.

Es besteht die Möglichkeit, sich 
die angesparten Beiträge bei 
Rentenbeginn in Form eines 

Einmalbetrages auszahlen zu 
lassen.

Die angesparten Beiträge 
stehen auch kurzfristig zur 

Verfügung.

Eine gute Rendite wird in 
Aussicht gestellt (z.B. bei 

fondsgebundenen Produkten).

2009 (n=1254)

2008 (n=1030)

2009 (n=1251)

2008 (n=1030)

2009 (n=1247)

2008 (n=1030)

eher wichtig



Seite 16© Versicherungskammer Bayern
Durchführung: YouGovPsychonomics

Stand: Juli 2009

PR-Studie Altersvorsorge und Finanzmarktkrise

1%

2%

1%

4%

1%

4%

2%

1%

2%

7%

2%

4%

6%

16%

21%

27%

26%

33%

39%

47%

51%

51%

46%

62%

67%

67%

41%

41%

42%

33%

47%

40%

35%

39%

35%

31%

32%

21%

18%

42%

36%

31%

38%

19%

17%

15%

9%

12%

16%

4%

8%

9%

Die Deutschen wollen vor allem bei Konsumgütern, Fr eizeitaktivitäten, 
Genussmitteln und den Urlaubsausgaben sparen.
Die Altersvorsorge wird am wenigsten angetastet.

In welchen Bereichen können Sie sich am ehesten vorstellen, ihre Ausgaben zu reduzieren, wenn dies 
nötig würde?

eher mehr ausgeben nicht reduzieren etwas reduzieren stark reduzieren

Sortierung nach Bottom-2-Box („etwas reduzieren“ und „stark reduzieren“)

Größere Konsumgüter (n=1134)

Freizeitaktivitäten (Kneipe, Kino, Konzerte) (n=1148)

Genussmittel (Tabakwaren, alk. Getränke) (n=1092)

Urlaub/Reisen (n=1108)

Bekleidung, Schuhe (n=1193)

Auto (n=1031)

Versicherungen (n=1115)

Telekommunikation (Telefon, Internet) (n=1187)

Gesundheit/Pflege (Medikamente, Kosmetik) (n=1183)

Sparen/Rücklagen bilden (n=1111)

Nahrungsmittel (n=1215)

Wohnen (Miete, Einrichtung) (n=1140)

Altersvorsorge (n=1060)
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26%

14%

12%

3%

6%

6%

4%

2%

3%

2%

2%

1%

0%

36%

34%

36%

33%

30%

24%

25%

19%

17%

17%

16%

13%

6%

25%

34%

37%

44%

40%

38%

42%

47%

36%

42%

41%

33%

22%

8%

12%

11%

14%

17%

21%

19%

23%

29%

26%

28%

33%

37%

4%

6%

5%

6%

8%

12%

11%

9%

15%

14%

14%

19%

35%

Die private Rentenversicherung genießt nach Immobil ien, Gold und 
Sparbüchern das meiste Vertrauen – mehr als die gese tzliche Rente.

Immobilien (n=1243)

Gold (n=1242)

Sparbücher, Sparverträge (n=1243)

private Rentenversicherung (n=1246)

Rentenpapiere (n=1249)

Riester-Rente (n=1247)

klassische Lebensversicherung (n=1244)

private Pflegeversicherung (n=1243)

gesetzliche Rentenversicherung (n=1243)

Rürup- bzw. Basis-Rente (n=1240)
fondsgebundene Renten-

oder Lebensversicherung (n=1243)
Investmentfonds (n=1240)

Aktien (n=1237)

Wie viel Vertrauen haben Sie zu den folgenden Anlageformen?

sehr viel Vertrauen viel Vertrauen etwas Vertrauen wenig Vertrauen gar kein Vertrauen

Sortierung nach Top-2-Box („sehr viel Vertrauen“ und „viel Vertrauen“)


